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Auch dieser Grasnelken-Rauhblattschwingel-Sandtrockenrasen liegt innerhalb einer als Rasen genutzten Gartenfläche und wurde seit der 
letzten Luftbildaufnahme u.a. durch eine Steingartenanlage im Osten etwas verkleinert. Der artenreichste Bestand liegt mit dem Vorkommen 
des Milden Mauerpfeffers
und der Rentierflechte innerhalb der dem Steingarten nahe benachbarten Senke, die durch einen ostexponierten Flachhang zum Kliff 
(Biotopnr. 4060) übergeht. Außerhalb des Gartens geht das zum Steppenlieschgras-Sandtrockenrasen vermittelnde Biotop auf 1, 5 Meter 
Breite noch bis zu einer Mairosenpflanzung weiter, die sich direkt am Oberhang befindet. Dieser Bereich ist weitestgehend ungepflegt. 

An der äußersten Kliffoberkante geht das

Außerhalb des Gartens 
Obwohl dieser Sandtrockenrasen nicht die gesetzlich vorgeschriebene Mindestgröße von 200 m² erreicht, ist diese Fläche aufgrund der Rote-
Liste-Regel dennoch geschützt. Darüberhinaus ließe sich dieses Gebiet mit Hilfe der Komplexregel in die nördlich angrenzende Biotopfläche 
(Nr. 4047) miteinbeziehen.

Mairose

Bei diesem Biotop handelt es sich um einen mittlerweile als Gartenrasen genutzten, aber nach wie vor noch hochgradig schutzwürdigen 
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Agrostis capillaris Armeria maritima elongata Festuca rubra Festuca trachyphylla
Hieracium pilosella Luzula campestris Rhytidiadelphus squarrosus Sedum sexangulare

Achillea millefolium Anthoxanthum odoratum Avenula pratensis Campylopus introflexus
Carex arenaria Cladonia spec. Holcus lanatus Knautia arvensis
Plantago lanceolata Poa angustifolia Rumex acetosella Sedum acre
Thymus serpyllum Trifolium pratense
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Sandtrockenrasen. Im Norden wächst kleinflächig unter einer Birkengruppe ein Sandseggen-Sandtrockenrasen, der ebenfalls noch auf drei 
Meter Breite und zwölf Meter Länge an der Oberkante des im Westen angrenzenden Kliffs anzutreffen ist. Ebenso ist im Westteil der Fläche 
eine einzelne Birke anzutreffen, die südlich davon durch einen vermutlich gepflanzten Besenginsterbusch ergänzt wird. Im Kernbereich der 
Fläche ist die Rentierflechte und der Sandthymian  relativ häufig anzutreffen. Aufgrund des Vorkommens letzterer Art sowie dem 
vereinzelten Auftreten des Wiesenhafers ist dieser Bereich aus pflanzensoziologischer Sicht bereits dem basiphilen Steppenlieschgras-
Sandtrockenrasen zuzuweisen. Aufgrund des Artenreichtums handelt es sich hier schon um eine sehr alte Trockenrasenfläche, die über 
viele Jahr bzw. gar Jahrzehnte hinweg auch nicht gemäht wurde. So weisen z.B. die Sandsegge und die Rentierflechten auf eine längere
Offenlassungphase hin. In den Randbereichen wurde der laut dem dazugehörigen CIR-Luftbild urspünglich größere Trockenrasen bereits in 
einen Zierasen mit einzelnen Gartengehölzen umgewandelt


